
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 10=30 (1864)

Heft: 46

Artikel: Die Okkupation im Kanton Genf von 1864

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93622

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93622
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


allgemeine

Organ ber ftfywetjertfdjett Slrmee.

JJcr 3*uici3. JRÜttttneitfd)rtft XXXI. Mrgang.

£3afe(, 15. ^oüember. X. 3at)tgang. 1864. Nr. 46.
©tc fdjweijcrtfdje 2JMtitar$eitung erweist in tüBrtjentttt^cn ©oppelnummern. ©cr $rei$ bii ©nbe 1864 tft franfo burd) bte

ganje ©c^tocij. ftr. 7. —. ©ic ScfteCtungen werben bireft an bte SSerlagSljanbtung „bte <5d)H)eigfeaufertf<fee S5erlajjSbu0=
bttnbtltng itt Safet" abrefftrt, ber Setrag wirb bti ben auswärtigen Sl&onnentcn burd) 9ladjnal)mc erfcoben.

Skrantwortlfdjer Sftebaftor: Oberftl. SBielanb.

Die Okkupation im Danton ©enf non 1864.

Sßegen bett am 22. Sluguft 1864, bei Slntaf ber

©taatSratfeSwafel in ©enf erfolgten Unrufeen, be-

f*lof befanntli* ber VunbeSratfe eibgen. Kommiffa=
rien bafein abguorbnen. 2)ie Herren VunbeSratfe

gornerob unb Dberft Varmann, wef*e ft* am Dfft=
gierSfeft in greiburg befanben, würben bagu bcgei*=
net ttttb reisten fofort ab. Slm 23. Borgens 2 Ufer

langten fte in ©enf an, unb traten fofort in gunf=
tion.

3)er Snftanb ber Parteien in ©enf war ber Slrt,
baf bie Kommiffäre ft* üerantaft fafeen, fofort Srup=
pett attfgubieten unb in ben Kanton einrüdeit gtt

laffen.^

5)emna* rüdten fucceffioe itt ©enf eitt:
SRantt.

Slm 23. Sluguft baS Vataitton 46 oon SBaabt,
Kommanbant Vaub 787

Slm 23. Sluguft bie ©*arff*ü£etifompagtite
Rr. 76 oon SBaabt, Hauptmann Veffott 83

Slm 24. Sluguft bie ®*arff*ütjenfotnpagttte
Rr. 3 üou SBaabt, Hauptmann Vonnarb 85

Slm 24. Sluguft baS Vataitton Rr. 45 oon

SBaabt, Kommanbant ©rour 785
Slm 31. Sluguft baS Vataitton Rr. 26 üon

Vern, Kommanbant Howalb 698
Slm 3. ©ept. baS Vataitton Rr. 38 üon 3tar=

gau, Kommanbattt SBafmer 683
Slm 26. ©ept. baS Vataitton Rr. 61 oou

greiburg, Kommanbant ©ottraur 680
Slm 2. Dft. baS Vataitton Rr. 21 oott Bt.

©allen, Kommanbant SBälti 670
Slm 26. Dft. baS Vataitton Rr. 64 üon Sü-

ri*, Kommanbant ©uier 663
Slm 2. Roo. baS Vataitton Rr. 66 oon Su=

gern, Kommanbant Haufer 643

gerner am 3. nnb 17. ©eptember, am 1. uitb
15. Dftober, ieweitett bie Hälfte ber Kaoatteriefom-

96

77

pagnien Rr. 15 imb 17 üon SBaabt, gu einem üier=

gefentägigett SBieberfeotimgSfitrS.

Rr. 15 Hauptmann ©erjat, 1. peloton 44
tmb 2. peloton 52 SRantt, gufammen

Rr. 17 Hauptm. Va*mann 1. peloton 36

unb 2. peloton 41 SRatm, gufammen

dlad) einer SBeifung beS eibgen. SRilüärbeparte=
mentS würben am 7. ©eptember atte anwefenbeit

Vataittone auf bie regtementariftfee Safet üon 635
SRatm rebttgirt ttnb bie übergäfelige SRannftfeaft ent=

laffen. ©iefenige oom Vataitton 36 wnrbe mü ber

©ifeiibafen bis Vern, bk oom Vataitton 38 bis

Slarau, unb biefenige oom Vataitton 45 bis Sanfatme

fpebirt.

2)ie Slblofung unb ©ntlaffung ber gangen KorpS
geftfeafe auf folgenbe SBeife:

Slm 31. Sluguft. 2)aS Vataitton Rr. 46 marftfeirte
bis ©oppet nnb würbe bort entlaffen.

Slm 7. ©ept. £)ie ©*arff*üfcenfompagnü Rr. 76

gefet mit ber ©ifenfeafen na* Saufaime unb ©nt=

laffuug.
Slm 26. ©ept. 2)ie @*arff*üfceitfompagwie Rr. 3

gefet mit bem 2)ampff*iff bis Uftfei. Sn Sau*

faune ©ntlaffung.
Slm 26. ©ept. 3)aS Vataitton Rr. 45 per ©ifen=

bafen bis Saufantte unb bafetbft entlaffen.

Slm 1. Dftober ift baS ^ataitton Rr. 36 per ©i=

fenbafeit bis Vern uttb am 2. bis Vurgborf
fpebirt worbett.

Slm 3. Dftober ging baS Vataitton Rr. 38 per ©i=

fenbafett über Vent bis Slarau imb ©ntlaffung
am 4. Dft.

Slm 26. Dftober ging baS Vataitton Rr. 61 per ©i-
fenbafen bis greiburg imb bafetbft ©ntlaffung.

Slm 2. Rooember ging baS Vataitton Rr. 21 per

©ifenbafett über Viel itnb am 3. Roo. bis @t.

©allen.

Sllle KorpS rüdten reglementarif* auSgerüftet ein

utib wurben in ©enf fatttonirt ober fafernirt:

Sn ber Kaferne Holattbe, ein Vataitton, eine @*arf=
ftfeüfcenfompagttü itnb ein Sag Kaoallerie.

j-j^, ^S i ^ ^SZ/s

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Mitörzeitschrist XXXI. Jahrgang.

Basel, 15. November. X. Jahrgang. 1864. Hr. ck«.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichcn Doppclnummcrn. Der Preis bis Ende 1864 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighauserischc Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adrcssirt, dcr Bctrag wird bei dcn auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstl. Wieland.

Die Okkupation im Santon Gens von 1864.

Wegen den am 22. August 1864, bei Anlaß der

Staatsrathswahl in Genf erfolgten Unruhen,
beschloß bekanntlich der Bundesrath eidgen. Kommissa-
rien dahin abzuorduen. Die Herren Bundesrath
Fornerod und Oberst Barmann, welche sich am
Ofsiziersfeft in Freiburg befanden, wurden dazu bezeichnet

und reisten fofort ab. Am 23 Morgens 2 Uhr
langten sie in Genf an, und traten fofort in Funktion.

Der Zustand der Parteien in Genf war der Art,
daß die Kommissäre sich veranlaßt sahen, sofort Truppcn

aufzubieten und in den Kanton einrücken zu

lassen.^

Demnach rückten successive in Genf ein:
Mann.

Am 23. August das Bataillon 46 von Waadt,
Kommandant Baud 787

Am 23. August die Scharffchützenkompagnie
Nr. 76 von Waadt, Hauptmann Wesson 83

Am 24. August die Scharffchützenkompagnie
Nr. 3 vou Waadt, Hauptmann Bonnard 85

Am 24. August das Bataillon Nr. 45 von

Waadt, Kommandant Groux 785
Am 31. August das Bataillon Nr. 26 von

Bern, Kommandant Howald 698
Am 3. Sept. das Bataillon Nr. 38 von Aar¬

gau, Kommandant Waßmer 683
Am 26. Sept. das Bataillon Nr. 61 von

Freiburg, Kommandant Gottraux 689
Am 2. Okt. das Bataillon Nr. 21 von St.

Gallen, Kommandant Wälti 670
Am 26. Okt. das Bataillon Nr. 64 von Zü¬

rich, Kommandant Guier 663
Am 2. Nov. das Bataillon Nr. 66 von Lu¬

zern, Kommandant Hauser 643

Ferner am 3. und 17. September, am 1. und
15. Oktober, jcwcilcn die Hälfte der Kavalleriekom-
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pagnien Nr. 15 und 17 von Waadt, zu einem

vierzehntägigen Wiederholungskurs.

Nr. 15 Hauptmann Cerjat, 1. Peloton 44
und 2. Peloton 52 Mann, znsammen

Nr. 17 Hauptm. Bachmann 1. Pcloton 36

und 2. Peloton 41 Mann, zusammen

Nach einer Weisung des eidgen. Militärdepartements

wurden am 7. September alle anwesenden

Bataillone auf die reglementarische Zahl von 635
Mann rcduzirt und die überzählige Mannschaft
entlassen. Diejenige vom Bataillon 36 wurde mit ber

Eisenbahn bis Bern, die vom Bataillon 38 bis

Aarau, und diejenige vom Bataillon 45 bis Lausanne

spedirt.

Die Ablösung und Entlassung der ganzen Korps
geschah auf folgende Weife:

Am 31. August. Das Bataillon Nr. 46 marschirte

bis Coppct und wurde dort entlassen.

Am 7. Sept. Die Scharffchützenkompagnie Nr. 76

geht mit der Eisenbahn nach Lausanne und

Entlassung.

Am 26. Sept. Die Scharffchützenkompagnie Nr. 3

geht mit dcm Dampfschiff bis Uschi. In
Lausanne Entlassung.

Am 26. Sept. Das Bataillon Nr. 45 per Eisen¬

bahn bis Lausanne und daselbst entlassen.

Am 1. Oktober ist das Pataillon Nr. 36 per Ei¬

senbahn bis Bern und am 2. bis Burgdorf
fpedirt worden.

Am 3. Oktober ging das Bataillon Nr. 38 per Ei¬

senbahn über Bern bis Aarau und Entlassung

am 4. Okt.

Am 26. Oktober ging das Bataillon Nr. 61 per Ei¬

senbahn bis Freiburg und daselbst Entlassung.

Am 2. November ging das Bataillon Nr. 21 per

Eisenbahn über Biel und am 3. Nov. bis St.
Gallen.

Alle Korps rückten reglementarisch ausgerüstet ein

und wurden in Geuf kantonirt oder kasernirt:

In der Kaserne Holande, ein Bataillon, eine Scharf¬

schützenkomp agnie und cin Zug Kavallerie.
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Sn ber Kaferne ©feantepoulet ein Halbbataitton unb

ein Su9 Kaoatterie.

3m SBafelgebäube, ieweilett ein Vataitton.

3n ber Kaferne @t. Slntoitte, eine ©*arff*üfjen-
Kompagnie.

3m @*iefftanb in ©enf, ein Halbbataitton.
3m ©*iefftanb in ©arouge, ein Halbbataitton.

Vei ben ©ntlaffwngen wttrbett bie Sofalitäteu ge*

wc*felt.
3Me Vferbe ber Kaoatterie ftanben in ben ©tat*

lungen ber Kafernen ©feantepoulet unb Hotanbe.

SllS SRilüärfpüat wurbe baS KantonSfpital bt*

nu|t
$>ie Sruppett traten fofort in eibgen. SDüitft unb

unter eibgen. Kommanbo.

£et ©enetteralftab wttrbe gttfammeiigefefct auS

bem Vrigabefornmanbantett Hrn. eibg. Dberft Var*
mann itt ©t. SRorig,

ben ©tabSabiitbattten Hrn. eibg. ©tabSfeauptmann
©oliog in ©itten,

„ eibg. ©tabSfeauptmann
©uteri) tu Saufaime,

„ eibg. 3lrt.=©tafeSfeptm.

2)ro$ in Renan, bem

Hrn. gornerob als Drbonnangoffigier gugetfeeilt;

bem 5pta|fommanbatttett H*a. eibg. Dberftlieut. Slm*

ftug in Vern,

„ gJlafcabiutantett Hrtt. eibg. ©tabSfeauptmantt
©acc in ©otombier,

„ Vrigabefommiffär Hr»« eibg. ©tabSmaior SRa*

gititt in ©oppet,

„ ©efeülfen Hrtt. eibg. ©tabSlieut. Remote in
©enf,

„ Vrigabenargt H*«. eibg. ©tabSargt |S)r. ©ut in
Rüftfelifott,

„ ©tabSfefretär Hrn. «bg. ©tabSfefretär Buxn

üt Sanfantie.

Sawt Veftfeluf beS VunbeSratfeeS fottte ber ©tab
nnb bie Sruppen monatti* abgelbst imb bie Df-
fupation oom 18. an auf gwei Vataittone rebu*

gut werben, ©benfo baS Vrigabe* unb Sßlafcfom*

nwttbo oereinigt. 2)cftfealfe wurben auf biefe Seit
bie Dfftgiere Slmftug, ©oliog, 2)rog, ©acc, 2)emolc,

£r. ©ut uttb ber ©tabSfefretär entlaffen, uttb ttcu

aufgeboten bie HH- eibgen. Dberftlieut. Srümpi) in
©laruS, als Vrigabe* unb $la#fommattbattt, unb

eibgen. ©tabSmaior Sambetet in Reuenburg, unb

Dberlieut. be ©roufag in Saufantte, als ©tabSabfu*
bauten. *2>er Vrigabefommiffär wurbe bur* Hm*
©tabSmaior ©ur*ob itt Voitbrfe erfefct. Hr. Dberft
Varmantt blieb atS Kommiffär itt ©enf, imb Hcrr
VunbeSratfe gornerob wurbe bur* Hrtt. SBätti auS

bem Slargau abgelöst. Sluf bett 1. Rooember witr*
ben bie HH- Zxümpn, Sambelet tmb be ©roufag

ebenfalls entlaffen unb bur* bit HH' Dberftlieut.
©totfer in Sugern, ©tabSmaior Voffo itt Sugano

unb Hauptmann Hanerwabel in Sengbttrg erfefct.

$>a$ Hauptquartier war im Hotel beS VcrgueS,

für bett ©eneralftab bafelbft obligatorif*en SRittagS*

tif*. Sitte Vnreawr, ber Kommiffäre, beS Vrigabe*
unb Sßta^EommattboS uttb beS VrigabefommiffärS

im ©tabtfeauS. Vom 1. Dftober an baS Vrigabe*
Vüreau im Hotel garni be ta Sßofte.

dlad) bem ©iurüden würben bie Sruppen beeibigt
uttb bie KriegSartifel abgelefen, fo weit eS nüfet be*

xeiti in ben Kantonen geftfeefeen war, bie ärgtli*c
Unterfu*ung beforgt, bie ®ef*Wornenliften gebilbet,
ber 3Menft organiftrt nnb bie Kantonnementc

bergen.

©S tag im attgemeinen Sntereffe, baf bie Srup*
pen beftänbig beftfeäftigt unb bie Seü mogli*ft gut
benufct wurbe. SllS allgemeine SageSorbuttng galt:
SRorgenS 41/? Ufer Sagwa*e. Vom 15. ©ept. an

51/» Ufer, gür bie Kaüatterie 5

Ufer.

6—7 Sfeeorie. Kompagnieweife über oer*
ftfeiebene S>ienftgweige.

7*/a—10 ©rergiren. $rafttf*e Uebungen

auf bem SBaffenplafc.

1072 SRittageffen ber SRattnftfeaft.
11 Rapport beim Vrigabefontmanbo.
1172 Slufgiefeen ber SBa*en.
127a SRittageffen ber Dfftgiere.

Ra*müt. 27»—6 ©rergiren. Uebungen im Sßtain*

palais.
67a Rapport beim Kommanbo. Vom 1.

Dftober ati aufgefeofeen.

7 gaffen ber SebenSmittel.

9 Sapfcnftrei*.
97a ßtmmeroerlefen.
10 Si*ttcf*en.

S)ie Umftänbe geboten, baf bem Sßlafäwadstbienft

j befonbere Slufmerffamfeü geftfeenft werben mufte.
3)a bie Sruppen auS meferern Kantonen in biefem

2>ünft ni*t feinlängli* geübt waren, fo muffen no*
feäuftge tfeeoretif*e unb praftif*e Uebuttgeit ange*
orbnet werben.

©ogtei* beim Vcginnn ber Dffupatiou wurben

folgenbe SBa*tpoften etablirt unb tägli* begogen,

imb gubem in atten Kafernen SßiqttetS aufgeftettt.
SRantt.

1. ©ine Hauptwa*e im ©tabtfeauS 50

2. „ $oligeiwa*e in ber Kaferne Ho=

tanbe 30

3. ©ine §ßoligeiwa*eitt ber Kaferne ©fean*

tepoulet 30

4. ©ine Sßoligeiwa*e in ber Kaferne im

SBafelgebäube 30

5. ®tne.j|3oligeiwa*e in ber Kaferne ©a*

rouge 30

6. ©ine $oligeiwa*e in ber Kaferne ©t.
Stntoine 12

7. ©in SBa*tpofteti itt ber Kaferne ©t.
Slntoiite 50

8. ©in SBa*tpoftett in Songemate 20

9. „ „ „ ©otttance 20

10. „ „ „ ©rattb $re 48

Sotal 320

mit 50 bis 60 @*ilbwa*en.

Vei bem Vegug attberer Katttotmemente, wie ber

©*üfftattb in ©enf, wurben fteinere Soften eta*

btirt. Ra* Verlegung beS SengfeaufeS oott ©ranb
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In der Kaserne Chantepoulet ein Halbbataillvn und

ein Zug Kavallerie.

Im Wahlgebäude, jeweilen ein Bataillon.

In der Kaserne St. Antoine, eine Scharfschützen-

Kompagnie.

Im Schießstand in Genf, ein Halbbataillon.

Im Schießstand in Carvuge, ein Halbbataillon.

Bei den Entlassungen wurden die Lokalitäten
gewechselt.

Die Pferde der Kavallerie standen in den

Stallungen der Kasernen Chantepoulet und Holande.

Als Militärspital wurde das Kantonsspital
benutzt.

Die Truppen traten sofort in eidgen. Dienst nnd

unter eidgen. Kommando.

Der Geneneralstab wurde zusammengefetzt aus
dem Brigadekommandanten Hrn. cidg. Oberst Bar¬

mann in St. Moriz,
den Stabsadjudanten Hrn. eidg. Stabshauptmann

Solioz in Sitten,

„ eidg. Stabshauptmann
Emery in Lausanne,

„ eidg. Art.-Stabshptm.
Droz in Renan, dem

Hrn. Fornerod als Ordonnanzoffizier zugetheilt;
dem Platzkommandanten Hrn. eidg. Oberstlieut. Am-

stuz in Bern,

„ Platzadjutanten Hrn. eidg. Stabshauptmann
Sacc in Colombier,

„ Brigadekommissär Hrn. eidg. Stabsmajor Ma-
gnin in Coppet,

„ Gehülfen Hrn. cidg. Stabslieut. Demole in
Genf,

„ Brigadenarzt Hrn. eidg. Stabsarzt Ar. Gut in
Rüschlikon,

„ Stabssekretär Hrn. eidg. Stabssekretär Bury
in Lausanne.

Laut Beschluß des Buudesrathes sollte der Stab
und die Truppen monatlich abgelöst und die

Okkupation vom 18. an auf zwei Bataillone rcduzirt

werden. Ebenso das Brigade- und Platzkommando

vereinigt. Deßhalb wurden auf diese Zeit
die Offiziere Amftuz, Solioz, Droz, Sacc, Demolc,

Dr. Gut und der Stabssekretär entlassen, und neu

aufgeboten die HH. eidgen. Oberstlieut. Trümpy in
Glarus, als Brigade- und Platzkommandant, und

eidgen. Stabsmajor Lambelet in Neuenburg, und

Oberlieut. de Crousaz in Lausanne, als Stabsadjudanten.

*Der Brigadckommissär wurde durch Hrn.
Stabsmajor Curchod in Boudry ersetzt. Hr. Oberst

Barmann blieb als Kommissär in Genf, und Herr
Bundesrath Fornerod wurde durch Hrn. Wälti aus

dem Aargau abgelöst. Auf den 1. November wurden

die HH. Trümpy, Lambelet und de Crousaz

ebenfalls entlassen und durch die HH. Oberstlieut.
Stocker in Luzern, Stabsmajor Bossy in Lugano
und Hauptmann Hünerwadel in Lenzburg ersetzt.

Das Hauptquartier war im Hotel des Bcrgues,

für den Generalstab daselbst obligatorischen Mittagstisch.

Alle Bureaux, der Kommissäre, bes Brigaoe-
und Platzkommaudos und des Brigadekommissärs

im Stadthaus. Bom 1. Oktober an das Brigadc-
Bureau im Hotcl garni de la Poste.

Nach dem Einrücken wurden die Truppen beeidigt
und die Kriegsartikel abgelesen, so weit cs nicht
bereits in dcn Kantoncn geschehen war, die ärztliche
Untersuchung besorgt, die Geschwornenlisten gebildet,
der Dienst organisirt uud die Kantonnementc

bezogen.

Es lag im allgemeinen Interesse, daß die Truppen

beständig beschäftigt und die Zeit möglichst gut
benutzt wurde. Als allgemeine Tagesordnung galt:
Morgens 4'/? Uhr Tagwache. Vom 15. Sept. an

5V2 Uhr. Für die Kavallerie 5

Uhr.
6—7 Theorie. Kompagnieweise über ver¬

schiedene Dienstzweige.

7V^16 Exerziren. Praktische Uebungen

auf dem Waffenplatz.
I0V2 Mittagessen der Mannfchaft.
11 Rapport beim Brigadekommando.
11V2 Aufziehen dcr Wachen.

12V2 Mittagessen der Offiziere.
Nachmitt. 2V^6 Exerziren. Uebungen im Plain-

palais.
6V2 Rapport beim Kommando. Vom 1.

Oktober an aufgehoben.
7 Fassen der Lebensmittel.
9 Zapfenstreich.
9V2 Zimmerverlescn.
10 Lichtlöschen.

Die Umstände geboten, daß dem Platzwach tdienst
l besondere Aufmerksamkeit geschenkt werdcn mnßtc.

Da die Truppen aus mehrern Kantonen in diesem

Dienst nicht hinlänglich geübt waren, so mußteu noch

häufige theoretische und praktische Uebungen
angeordnet werden.

Sogleich beim Beginnn der Okkupation wurdcn

folgende Wachtposten ctablirt und täglich bezogen,

und zudem in allen Kasernen Piquets aufgestellt.
Mann.

1. Eine Hauptwache im Stadthaus 50

2. „ Polizeiwache in der Kaserne Ho¬

lande 30

3. Eine Polizeiwache in der Kaserne

Chantepoulet 30

4. Eine Polizeiwache in der Kaserne im

Wahlgebäude 30

5. Eine. Polizeiwache in der Kaserne Ca-

rouge 30

6. Eine Polizeiwache in der Kaserne St.
Antoine 12

7. Ein Wachtposten in der Kaserne St.
Antoine 50

8. Ein Wachtposten in Longemale 20

„ „ Contance 20

„ „ Grand Pr« 48
9.

10.

Total 320

mit 50 bis 60 Schildwachen.

Bei dem Bezug anderer Kantonnementc, wie der

Schießstand in Genf, wurden kleinere Posten

ctablirt. Nach Verlegung des Zeughauses von Grand
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$r6 in bai ©ntrepot oon @t. ©eroaiS, wurbe ber

bortige Soften aufgefeobeu.

Vom 1. Dftober an wurbe ber Soften auf bem

©tabtfeauS rebttgirt uitb bie SBa*e ber Kaferne Hos
tanbe als Hauptwa*c beftimmt. Sitte Soften fmb
bur* Dfftgiere fommanbirt.

SBäferettb ber dlaebt giengen atte ©timbett Ron*
ben uttb Sßatrouitten gwiftfeett beti Soften in oer*
ftfeiebenett Ri*timgeit. Sägli* werben ©tabSofft*
giere gu Roubett imb ^ofteitüifttett fommanbirt.

Sie SBa*tparabc ftnbet itt bem geräumigen Hof
ber Kaferne Holanbe ftatt.

SebeS KorpS gibt tägli* bie entfpre*enbe Safel
üon SRamif*aft. Sie Kaoatterie bie ©tattwa*e.

Stile tti*t im Sienft ftefeenben Dfftgiere,.baS ©piel
nnb fämmtti*e SßiqwetS erf*einen bei ber SBa*tpa*
rabe. Sie Vefeblc werbeit bort ausgegeben.

gür feben SBa*tpoften gilt bie allgemeine regte*
mentariftfee ©ottftgite. ©pegiett wirb ttur üorge*
f*rieben, waS für febe Sofatität Vebeutung hat;
p V. für bie Sßa*e üon ©t. Slntoine, wo bie poli*
tif*en ©efangeneu ftnb: baf biefe unter milüärtftfeer
Vewa*tmg ftefeen, baf Weber Vürger no* SRilitär
fte ofene ©rlaubnif beS Uttterfu*ungSri*terS befu*
eben bürfen, baf Veftt*e nur an Sotmerftagett unb
©onntagen geftattet ftnb, baf bie.anbern Sage ft*
ieber ©efangene eine ©tunbe im greien im ^)of
auffealten faun, baf bie SebenSmittel ifenett bur*
fpegütt begei*nete Unteroffigiere gufomtnen fotten ic.

Ser Slufft*tSbieitft wttrbe SlnfangS auS befonbem
©rünben na* bem früfeern SRobuS eingerichtet.
Vom 12. ©eptember an aber genau tta* bem innern
Sünftreglemetti oom.7. Sluguft 1863 auSgefüfert.
Ra* iebem ©ittrüden blieb bie SRattnftfeaft 20 SRI*

unten fonftgnirt, gur Reinigung beS SlngttgS. Vei
allen StuSgängett wurben SJttantottS aufgefüllt unb
eS bürfte Riemanb aufer in oorgeftferübener Senne

auSgcfeen.

Sebe Kompagnie unb febeS Vataitton hatte tag*

li* bie regletnentariftfeen Rapporte attSgitfertigcn.
Sitte Rapporte ftnb bis 9 Ufer SRorgenS auf ber

Hauptwa*e unb oott biefer auf bem 5]8tafifommanbo
abzugeben. Sitte Sirreftanten wnrbett auf bie Haupt*
wad)t gebra*t unb an bie ©ioitpoligei abgeliefert.

Kein SRilitär bürfte bie frangoftftfee ©renge übtx*
ftfereiten, unb ofene Vewittigung ft* nüfet über etne

Viertelftunbe oom Duartier entfernen.

Sitte Sruppett begogett Raturatoerpftegung nad) eibg.
Reglement ttttb ma*tett fompagttüweife Drbinäri.
Sie Sieferungen oon Vrob itnb gleif* waren attS*

gegei*ttet, erfolgten regetmafig gttr üüttftättbtgett S«*
friebenfeeü ber Sruppen. ©benfo büiettigen oott Htn,
©trofe unb Haber. SaS Kantonal*KriegSfommiffa*
riat forgte für bie Sieferuttg atter Vebürfniffe gnr
Unterbringung uitb Verpflegung ber oerftfeübenett

im gelb, bie $ßffi*tett ber ®*itbwa*en, bie attge*
meinen $ffi*ten ber ©olbaten, Snnerer Sienft, Bad-
paden te.

Bei bett praftiftfeett Uebimgen wttrbe betrieben:
©olbaten*, SßetotonS*, Kompagnie* mtb VataittonS*
ftfeule, 3Ba*tbüuft, ©i*erbeüSbünft im gelb bur*
befonbere StuSmärfcfee na*. $ßlan*teS*DuateS per. Ba*
taitton. Vaionttet* itnb ©äbelfe*ten, wofür ein bt*
fonbexex Snftruftor angefüllt war. UefeerbüS Ue*

bungen im Sietf*iefen. «Die meiftett Vataittotte
featten einen SnftmftionSofftgier gur SltiSfeülfe bei ft*.

Sie Kaoatterie beforgte bett Sienft na* ben Vor*
ftferiften für bk Kaoatterie=SBieberfeoliingSfttrfe wnb

na* Slitorbmmg ber Kaüatterie=Kommattbatiten. SllS

Snftruftor wurbe Hr. Kaoatterie*Dberlieut. ©uri oott
©olotfettm gugetfeeilt. ©iugettte Kaoatteriften Witr*
ben ieweilen gttm Drbonnangbienft fommanbirt,

Sebett ©onntag ©otteSbienft für atte Sruppctr,
na* ©onfeffton imb ©pra*ett gef*iebeti. Vei gün*
ftiger SBittemng im SßtainpataiS, fonft in bett oer*
ftfelebenen Kir*en ber ©tabt. Ra*mittagS ieweilen
Snfpeftiott ber Vrigabe, ober afetfeeilttngSweife itt ben

Kantonnementen. SllS ©rergier* itnb SRanooerplafc
wttrbe ftetS baS f*ott uttb günftig gelegene gelb im
SpiainpalatS benttfct. gür baS SitWtfcn ber Sßtafc

itt $tatt=leS*DttateS.
Vei bem groften Sfeeit ber Veüotferttttg ftnb bie

Sruppett gut aufgenommen. SRan feeftrebt ft* all*
gemein ifenen ben Slitfetttfealt mögli*ft angenefem gn

ma*en. Sie oielen ©intabtingeti oott Sßrioaten imb
Vereinen fpre*en entfdieben bafür. SnSbefonbere
üerbienen bie ©ttttabimgctt ber DfftgierS* mtb Unter*
DfffgierSgefettftfeaften anerfemtettbe ©rwäfettung. 3e-
bem Sfeeilnefemer ber Dffupatiott toir ber Ment*
fealt in bem ftfeonett ©enf no* lange in angenefemer

©rinnerttttg bleiben.

Sn ber Regel axbtitttt JebeS KorpS eingeltt, mtr
bei Snfpeftionen wurbe baS ©ange vereinigt nnb ge*

meinftfeaftli* manoorirt.
Sü Snfanterie unb ©*arff*ü$ett übten in ben

Sfeeoriefttttiben bett tyla%wad)t* nnb ©i**rfeeitSblenfi

Miiit'dxifa)t fltnftyau in tren Kantonen.

Suli unb Stugttft.

(gortfefcung.)

3üti** Sie Sireftion beS SRilitärS wnrbe fbi*
gelaben, baS ©efefc, betreffenb bie SRtlitäroganifatfon
üom Safer 1852 in Reoifton gu giefeett unb bem dtt*
giertmgSratfee feiner S*ft einen fa*begügli*en ©nt*
wurf oorgule^ett. ©eit ©rlafftmg büfeS ©efefce*

ftnb namentli* in golge oon ©efefeen nnb SUnorfc?

raingett beS VunbeS oiele Stenbertingett im SRilitär*
wefen eingetreten, we!*e eine Reoifton bti fantono*
ten SRüitärgefefceS nbtfeig ma*en.

SBetlt* 3« SBübtiSba* oerftarb ©nbe Salt Btn*
bi*t Snbtx oon ©ttewil, geb. 1777 — einer btt
Vraoen, wel*e oor 66 Saferen gtt Rettettetf ft* fo
feelbenmütfeig gegen bit grangofen fähigen. @em
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Pr« in das Entrepot von St. Gervais, wurde der

dortige Posten ausgehoben.

Vom 1. Oktober an wurde der Posten auf dem

Stadthaus rednzirt und die Wache der Kaserne Ho-
lande als Hauptwachc bestimmt. Alle Posten sind
durch Offizierc kommandirt.

Während der Nacht giengen alle Stunden Ronde»

und Patrouillen zwischcn den Posten in
verschiedenen Richtungen. Täglich werden Stabsoffiziere

zu Ronden und Pvstenvisiten kommandirt.

Die Wachtparade findet in dem geräumigen Hof
der Kaserne Holande statt.

Jedes Korps gibt täglich die entsprechende Zahl
von Mannschaft. Die Kavallerie die Stallwache.

Alle nicht im Dienst stehenden Offiziere,.das Spiel
und sämmtliche Piquets erscheinen bei der Wachtparade.

Die Befehle werden dort ausgegeben.

Für jeden Wachtposten gilt die allgemeine
reglementarische Consigne. Speziell wird nur
vorgeschrieben, was für jede Lokalität Bedeutung hat;
z. B. für die Wache von St. Antoine, wo die

politischen Gefangenen sind: daß diese unter militärischer
Bewachung stehen, daß weder Bürger noch Militär
sie ohne Erlaubniß des Untersuchungsrichters besuchen

dürfen, daß Besuche nnr an Donnerstagen und
Sonntagen gestattet sind, daß die. andern Tage sich

jeder Gefangene eine Stunde im Freien im Hof
aufhalten kann, daß die Lebensmittel ihnen durch

speziell bezeichnete Unteroffiziere zukommen sollen :c.

Dcr Aufsichtsdienst wurde Anfangs aus besondern

Gründen nach dem frühern Modus eingerichtet.
Vom 12. September an aber genau nach dem innern
Dienstreglement vom 7. August 1863 ausgeführt.
Nach jedem Einrücken blieb die Mannschaft 20
Minuten konsignirt, zur Reinigung des Anzugs. Bei
allen Ausgängen wurden Plantons aufgestellt und
es durfte Niemand außer in vorgeschriebener Tenue
ausgehen.

Jede Kompagnie und jedes Bataillon hatte täg
lich die reglemcntarischcn Rapporte auszufertigen.
Alle Rapporte sind bis 9 Uhr Morgens auf der

Hauptwache und von dieser auf dem Platzkommando
abzugeben. Alle Arrestanten wurden auf die Hauptwache

gebracht und an die Civilpolizei abgeliefert.

Kein Militär durfte die französische Grenze
überschreiten, und ohne Bewilligung sich nicht über eine

Viertelstunde vom Quartier entfernen.

Alle Truppen bezogen Naturalverpflegung nach eidg.
Reglement und machten kompagnieweise Ordinàri.
Die Lieferungen von Brod und Fleisch waren
ausgezeichnet, erfolgten regelmäßig zur vollständigen
Zufriedenheit der Truppen. Ebenso diejenigen von Heu,
Stroh und Haber. Das Kantonal-Kriegskommissa-
riat sorgte für die Lieferung aller Bedürfnisse zur
Unterbringung und Verpflegung der verschiedenen

im Feld, die Pflichten der Schildwachen, die

allgemeinen Pflichten der Soldaten, Innerer Dienst,
Sackpacken :c.

Bei den praktischen Uebungen wurde betrieben:

Soldatcn-, Pelotons-, Kompagnie- und Bataillonsschule,

Wachtdienst, Sicherheitsdienst im Feld durch
besondere Ausmärsche nach, Plan-les-Quates per.
Bataillon. Bajonnet- und Säbelfechten, wofür ein
besonderer Jnstruktor angestellt war. Ueberdies
Uebungen im Zielschießen. Die meisten Bataillone
hatten einen Jnstruktionsoffizier zur Aushülfe bei fich.

Die Kavallerie besorgte den Dienst nach den
Borschriften für die Kavallerie-Wtederholungskurse und
nach Anordnung der Kavallerie-Kommandanten. Als
Jnstruktor wurde Hr. Kavallerie-Oberlieut. Suri von
Solothurn zugetheilt. Einzelne Kavalleristen wurden

jeweilen zum Ordonnanzdienst kommandirt.
Jeden Sonntag Gottesdienst für alle Tnrppcn,

nach Confession und Sprachen geschieden. Bei
günstiger Witterung im Plainpalais, sonst in den

verschiedenen Kirchen der Stadt. Nachmittags jeweilen
Inspektion der Brigade, oder abtheilungsweise in de»

Kantonnementc«. Als Exerzier- und Manöverplatz
wurde stets das fchön und günstig gelegene Feld im
Plainpalais benutzt. Für das Zielschießen der Platz
in Plan-les-Quates.

Bei dem größten Theil der Bevölkerung find die

Truppen gut aufgenommen. Man bestrebt fich

allgemein ihnen den Aufenthalt möglichst angenehm zu
machen. Die vielen Einladungen von Privaten und
Vereinen sprechen entschieden dafür. Insbesondere
verdienen die Einladungen der Offiziers- und Unter-
Offiziersgesellfchaften anerkennende Erwähnung.
Jedem Theilnehmer der Okkupation wir der Aufenthalt

in dcm schönen Gens noch lange in angenehmer

Erinnerung bleiben.

In der Regel arbeitete jedes Korps einzeln, nur
bei Inspektionen wurde das Ganze vereinigt «nd
gemeinschaftlich manövrirt.

Die Infanterie und Scharffchützen übten in den

Theoriestunden den Platzwacht- und Sicherheitsdienst

Militärische Umschau iu den Kantonen.

Juli und August.

(Fortsetzung.)

Zürich. Die Direktion des Militärs wurde

eingeladen, daö Gefetz, betreffend die MilitärogauisaHon
vom Jahr 1852 in Revision zu ziehen und dem

Regierungsrathe feiner Zeit einen sachbezügtichc«

Entwurf vorzulegen. Seit Erlassung dieses Gesetzes

sind namentlich in Folge vo» Gesetzen und

Anordnungen des Bundes viele Aenderungen im Militärwefen

eingetreten, welche eine Revision deS kantonalen

Mlitärgefetzes nöthig machen.

Bern. In Wiedlisbach verstarb Ende Juli Bendicht

Zuber von ErtSwil, gcb. 1777 — einer bet

Braven, welche vor 66 Jahren zu Neueneck sich so

heldenmüthig gegen die Franzosen schlugen. Gerne
5
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